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(54) Gelenkanordnung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gelen-
kanordnung zum gelenkigen Verbinden einer Zugstange
(2) mit einem Wagenkasten, wobei am wagenkastensei-
tigen Ende der Zugstange (2) eine Zug-/Stoßeinrichtung
(10) zum Übertragen von Zug- und Stoßkräften angeord-
net ist. Die Zug-/Stoßeinrichtung (10) weist ein mit dem
wagenkastenseitigen Ende der Zugstange (2) verbunde-
nes, die Zugstange (2) in ihrer Längsrichtung verlängern-
des Mittenstück (12) auf, welches sich durch eine in der
Grundplatte (11) vorgesehene Öffnung (13) erstreckt.
Des weiteren sind ein vorderer Federteller (14) und ein
hinterer Federteller (15) bei dem Mittenstück (12) vorge-
sehen, wobei zwischen dem vorderen Federteller (14)
und der Grundplatte (11) in Zugstangenlängsrichtung ein

vorderes Federelement (16) und zwischen der Grund-
platte (11) und dem hinteren Federteller (15) ein entspre-
chendes hinteres Federelement (17) vorgesehen sind.
Mit dem Ziel, das Mittenstück (12) der Zug-/Stoßeinrich-
tung (10) in möglichst effektiver Weise innerhalb der
Grundplatte (11) zu führen und dort abzustützen, ist er-
findungsgemäß vorgesehen, dass das vordere Feder-
element (16) und das hintere Federelement (17) form-
schlüssig das Mittenstück (12) der Zug-/Stoßeinrichtung
(10) umschließen und derart ausgebildet sind, dass sie
sich jeweils in vertikaler und horizontaler Richtung an der
Grundplatte (11), und insbesondere an einem in der
Grundplatte (11) vorgesehenen Aussparungsbereich
(19) abstützen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gelen-
kanordnung zum gelenkigen Verbinden einer Zugstange
mit einem Wagenkasten, wobei die Gelenkanordnung ei-
ne am wagenkastenseitigen Ende der Zugstange ange-
ordnete Zug-/Stoßeinrichtung zum Übertragen von Zug-
und Stoßkräften, die auf die Zugstange einwirken, auf
eine mit dem Wagenkasten verbundene Grundplatte auf-
weist, wobei die Zug-/Stoßeinrichtung ein mit dem wa-
genkastenseitigen Ende der Zugstange verbundenes,
die Zugstange in ihrer Längsrichtung verlängerndes Mit-
tenstück aufweist, welches sich durch eine in der Grund-
platte vorgesehene Durchführungsöffnung erstreckt und
einen zugstangenseitigen vorderen Federteller und ei-
nen wagenkastenseitigen hinteren Federteller aufweist,
und wobei die Zug-/Stoßeinrichtung zum Dämpfen der
zu übertragenen Zug- und Stoßkräfte ferner zumindest
ein zwischen dem vorderen Federteller und der Grund-
platte in Zugstangenlängsrichtung angeordnetes vorde-
res Federelement aus elastischem Werkstoff und zumin-
dest ein zwischen der Grundplatte und dem hinteren Fe-
derteller in Zugstangenlängsrichtung angeordnetes hin-
teres Federelement aus elastischem Werkstoff aufweist.
[0002] Eine derartige Gelenkanordnung ist beispiels-
weise aus der Schienenfahrzeugtechnik bekannt und
kommt dort in der Regel in Kupplungen und Gelenken
zur Verbindung von Wagenkästen bzw. kompletter Züge
untereinander mittels automatischen Kupplungen bzw.
Kurzkupplungen zum Einsatz.
[0003] Zur Erläuterung des grundsätzlichen Aufbaus
einer derartigen Gelenkanordnung sei auf die Fig. 1a ver-
wiesen, in welcher eine aus dem Stand der Technik be-
kannte Gelenkanordnung der eingangs genannten Art
dargestellt ist. Fig. 1b zeigt die Gelenkanordnung gemäß
Fig. 1a in einem druckbeaufschlagten Zustand, d.h. in
einem Zustand, wenn Druckkräfte auf die Zugstange wir-
ken und mittels der in der Gelenkanordnung integrierten
Zug-/Stoßeinrichtung abgedämpft und anschließend auf
den zugehörigen Wagenkasten übertragen werden.
[0004] Die in der in Fig. 1a dargestellten Gelenkanord-
nung integrierte Zug-/Stoßeinrichtung 100 weist insge-
samt drei ringförmige Gummifedern als Federelemente
116, 117 auf, wobei zwei der drei Federelemente 116
zwischen einem zugstangenseitigen vorderen Federtel-
ler 114 und einer mit dem (nicht explizit dargestellten)
Wagenkasten verbundenen Grundplatte 111 angeord-
net sind. Ein weiteres Elastomer-Federelement 117 ist
zwischen der Grundplatte 111 und einem wagenkasten-
seitigen hinteren Federteller 115 angeordnet. In dem in
Fig. 1a gezeigten unbelasteten Zustand der Gelenkan-
ordnung sind die beiden vorderen Federelemente 116
zwischen dem vorderen Federteller 114 und der Grund-
platte 111 und das hintere Federelement 117 zwischen
der Grundplatte 111 und dem hinteren Federteller 115
vorgespannt. Im Einzelnen weist die in der in Fig. 1a dar-
gestellten und aus dem Stand der Technik bekannten
Gelenkanordnung integrierte Zug-/Stoßeinrichtung 100

ein mit dem wagenkastenseitigen Ende der Zugstange
2 verbundenes und die Zugstange 2 in ihrer Längsrich-
tung verlängerndes Mittenstück 112 auf, welches sich
durch eine in der Grundplatte 111 vorgesehene Durch-
führungsöffnung erstreckt, wobei die einzelnen Feder-
elemente 116, 117 auf das Mittenstück 112 aufgescho-
ben und mit Hilfe des vorderen und hinteren Federtellers
114, 115 mit einer Sicherungsmutter 118 verspannt sind.
[0005] Fig. 1b zeigt die aus dem Stand der Technik
bekannte Gelenkanordnung gemäß Fig. 1a in einem
druckbeaufschlagten Zustand, in welchem Druckkräfte
auf die Zugstange 2 und somit auf das mit dem wagen-
kastenseitigen Ende der Zugstange 2 verbundene und
die Zugstange 2 in ihrer Längsrichtung verlängernde Mit-
tenstück 112 der Zug-/Stoßeinrichtung 100 einwirken.
Diese Druckbeaufschlagung bewirkt, dass die Zugstan-
ge 2 bzw. das Mittenstück 112 der Zug-/Stoßeinrichtung
100 mit dem zugstangenseitigen vorderen Federteller
114 in Richtung Wagenkasten verschoben wird, so dass
der Abstand zwischen dem vorderen Federteller 114 und
der mit dem Wagenkasten verbundenen Grundplatte 111
im Vergleich zu dem unbelasteten und in Fig. 1a gezeig-
ten Zustand verringert wird. Die beiden zwischen dem
vorderen Federteller 114 und der Grundplatte 111 ange-
ordneten Elastomer-Federelemente 116 werden - infolge
des Einwirkens der Druckkräfte - zusammengedrückt,
wobei die Druckkräfte in einer abgedämpften Art und
Weise über die komprimierten Federelemente 116 auf
die Grundplatte 111 des Wagenkastens geleitet werden.
Der Fig. 1b ist deutlich zu entnehmen, dass in dem druck-
beaufschlagten Zustand der Abstand zwischen der wa-
genkastenseitigen Stirnfläche der Grundplatte 111 und
dem mit dem Mittenstück 112 der Zug-/Stoßeinrichtung
100 fest verschraubten hinteren Federteller 115 im Ver-
gleich zu dem in Fig. 1a dargestellten unbelasteten Zu-
stand zunimmt, wobei das zwischen der Grundplatte 111
und dem hinteren Federteller 115 angeordnete hintere
Federelement 117 in einen entspannten Zustand ver-
setzt wird.
[0006] Als Federelemente werden in der
Zug-/Stoßeinrichtung 100 der aus dem Stand der Tech-
nik bekannten und in den Figuren 1a und 1b exempla-
risch dargestellten Gelenkanordnung in der Regel Hohl-
federn aus einem Elastomer-Material verwendet, wobei
die Querschnittsformgebungen dieser Hohlfedern übli-
cherweise bauartbedingt eine Kreisform aufweisen. Die
Federelemente 116, 117 übernehmen in der Zug-/Stoß-
einrichtung 100 dabei die Funktion des Abdämpfens der
bei einer Kraftübertragung von der Zugstange 2 zu dem
Wagenkasten auftretenden Zug- und Stoßkräfte. Eine
weitere Funktion liegt darin, dass in den Federelementen
116, 117 ein Teil der bei der Kraftübertragung anfallen-
den Energie abgebaut wird.
[0007] Bei der herkömmlichen Lösung, wie sie in den
Figuren 1a und 1b gezeigt ist, wird das Mittenstück 112
der Zug-/Stoßeinrichtung 100 mit Hilfe einer Kugelbuch-
senanordnung 119 durch die in der mit dem Wagenka-
sten verbundenen Grundplatte 111 vorgesehenen
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Durchführungsöffnung geführt. Das Mittenstück 112 der
Zug-/Stoßeinrichtung 100 und somit auch die mit dem
Mittenstück 112 verbundene Zugstange 2 werden dabei
über die Kugelbuchsenanordnung 119 in der Durchfüh-
rungsöffnung der Grundplatte 111 zumindest teilweise
abgestützt.
[0008] Bei der in den Figuren 1a und 1b gezeigten aus
dem Stand der Technik bekannten Gelenkanordnung
wird darüber hinaus die Zugstange 2 bzw. das mit der
Zugstange 2 verbundene Mittenstück 112 der
Zug-/Stoßeinrichtung 100 mit Hilfe einer zu diesem
Zwecke vorgesehenen Zugstangen-Abstützvorrichtung
120 entsprechend abgestützt. Diese Zugstangen-Ab-
stützvorrichtung 120 kann des weiteren die Funktion der
Mittenrückstellung der Zugstange 2 und somit des mit
der Zugstange 2 verbundenen Mittenstücks 112 der
Zug-/Stoßeinrichtung 100 übernehmen.
[0009] Bei dieser gattungsgemäßen Gelenkanord-
nung ist mit der Kugelbuchsenanordnung 119 bereits ei-
ne Lösung vorgesehen, um den im Betrieb auftretenden
Verschleiß der in der Gelenkanordnung vorgesehenen
Federelemente 116, 117 zu minimieren. Allerdings ist
eine derartige Kugelbuchsenanordnung 119 infolge der
auf die Gelenkanordnung wirkenden und zum Teil extre-
men Kräften hinsichtlich ihres Aufbaus aufwendig, da sie
den erwarteten Anforderungen entsprechend ausgelegt
sein muss. Insbesondere ist der mit der herkömmlichen
Gelenkanordnung erzielbare Ausschlagwinkel der Zug-
stange infolge der Art und Weise der Führung des Mit-
tenstücks 112 durch die in der Grundplatte 111 vorgese-
henen Durchführungsöffnung auf einem relativ geringen
Bereich beschränkt.
[0010] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Gelenkanordnung der eingangs genannten Art
dahingehend weiterzuentwickeln, dass einerseits die
Gelenkanordnung in ihrer Gesamtheit einfacher aufge-
baut ist, wobei gleichzeitig ein frühzeitiger Verschleiß der
in der Gelenkanordnung vorgesehenen Federelemente
möglichst optimal verhindert werden kann, und dass an-
dererseits das Übertragen von Zug- und Druckkräfte von
der Zugstange auf den Wagenkasten auch bei hohen
Ausschlagwinkeln ermöglicht wird.
[0011] Diese Aufgabe wird mit einer Gelenkanordnung
der eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das zumindest eine vordere Federelement
und das zumindest eine hintere Federelement form-
schlüssig das Mittenstück der Zug-/Stoßeinrichtung um-
schließen und derart ausgebildet sind, dass sie sich je-
weils in vertikaler und horizontaler Richtung an der
Grundplatte, und insbesondere an der in der Grundplatte
vorgesehenen Öffnung abstützen.
[0012] Die erfindungsgemäße Lösung weist eine gan-
ze Reihe wesentlicher Vorteile gegenüber den aus dem
Stand der Technik gekannten und vorstehend erläuter-
ten Gelenkanordnungen auf. Insbesondere dadurch,
dass das vordere und hintere Federelement die Zugstan-
ge formschlüssig umschließen und sich dann an der
Grundplatte in vertikaler und horizontaler Richtung ab-

stützen, dienen diese Federelemente nicht nur zum Ab-
dämpfen der Zug- und Stoßkräfte, die von der Gelenkan-
ordnung übertragen werden, sondern übernehmen dar-
über hinaus auch die Funktion des Abstützens der Kupp-
lungsstange innerhalb der in der Grundplatte vorgese-
henen Durchführungsöffnung. Ferner übernehmen die
Federelemente die Aufgabe der Führung der Kupplungs-
stange in der Durchführungsöffnung. Gegenüber den
aus dem Stand der Technik bekannten Lösungen entfällt
bei der erfindungsgemäßen Gelenkanordnung somit ei-
ne aufwendige Kugelbuchsenanordnung oder andere
Lösungen, welche die Kupplungsstange innerhalb der
Platte führen und abstützen. Somit kann die Komplexität
des Aufbaus der Gelenkanordnung reduziert werden.
Insbesondere kann mit der erfindungsgemäßen Lösung
gegebenenfalls auch auf eine separat ausgeführte Zug-
stangen-Abstützung verzichtet werden.
[0013] Das erfindungsgemäße Federgelenk stellt so-
mit eine einfache Variante der Anlenkung und Abstüt-
zung dar, wobei der Grundaufbau des Federgelenks ähn-
lich den bestehenden und eingangs beschriebenen Ge-
lenkanordnungen, in denen Elastomer-Federelemente
in der Gestalt von Gummihohlfedern verwendet werden,
die grundsätzlich im Mittenstück und bei den Hohlfedern
Kreisquerschnitte aufweisen und primär die Funktion der
Dämpfung der von der Gelenkanordnung übertragenen
Zug- und Stoßkräften übernehmen. Im einzelnen setzt
sich der Grundaufbau des Federgelenks aus einer ver-
schraubten Zugstange mit Federtellern, einem vorderen
und hinteren Gummielement und einer Grundplatte, ge-
gen die sich erfindungsgemäß die Federelemente (Gum-
miringe) abstützen, zusammen. Somit ist die erfindungs-
gemäße Lösung auch in herkömmlichen Kupplungen
und Gelenken zum Verbinden von Wagenkästen bzw.
kompletter Züge untereinander mittels beispielsweise ei-
ner Automatikkupplung oder Kurzkupplung einsetzbar.
[0014] Die Hauptaufgabe der Erfindung besteht in der
Übertragung von Zug- und Stoßkräften bzw. Druckkräf-
ten, wie sie im Betrieb auftreten. Dabei ist die Gelenkan-
ordnung so ausgeführt, dass Zug- und Druckkräfte über
die Zugstange in das System eingebracht werden. An-
schließend erfolgt eine Übertragung der Druckkräfte
über den vorderen Federteller und das anliegende Fe-
derelement auf die Grundplatte. Zugkräfte werden über
den hinteren Federteller und das hintere Federelement
auf die Grundplatte geleitet. Die Grundplatte ist mit dem
Wagenkastenuntergestell verschraubt, so dass die Kraft-
einleitung in das Untergestell über die Grundplatte mög-
lich ist. Durch die erfindungsgemäße Anordnung der Fe-
derelemente in der Zug-/Stoßeinrichtung kann insbeson-
dere auch frühzeitiger Verschleiß der Federelemente
wirkungsvoll verhindert werden. Insbesondere dadurch,
dass sich erfindungsgemäß die Federelemente in verti-
kaler und horizontaler Richtung abstützen, kann selbst
bei hohen Ausschlagwinkeln nämlich eine nahezu
gleichmäßige Belastung der Federelemente erzielt wer-
den. Ferner wird mit der erfindungsgemäßen Lösung ein
direkter Kontakt zwischen Mittenstück und Lagerplatte
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(d.h. der Innenwandung der in der Grundplatte vorgese-
henen Durchführungsöffnung) im normalen Betrieb ver-
hindert. Als weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen Lö-
sung ist zu nennen, dass im Vergleich zu den herkömm-
lichen Gelenkanordnungen ein größerer Ausschlagwin-
kel erzielbar ist. Dies wird insbesondere dadurch erreicht,
dass die Federelemente die Funktion der Abstützung der
Kupplungsstange innerhalb der Durchführungsöffnung
übernehmen.
[0015] Vorteilhafte Weiterentwicklungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0016] In einer besonders bevorzugten Weiterentwick-
lung ist vorgesehen, dass in der zugstangenseitigen
Stirnfläche und/oder in der wagenkastenseitigen Stirn-
fläche der Grundplatte jeweils ein Aussparungsbereich
ausgebildet ist, der sich zumindest teilweise entlang der
jeweiligen Peripherie der in der Grundplatte vorgesehe-
nen Durchführungsöffnung erstreckt und eine der Kontur
des vorderen bzw. hinteren Federelements folgende
Formgebung aufweist, wobei das jeweilige Federele-
ment in dem zugehörigen Aussparungsbereich bündig
anliegt und sich daran abstützt. Hierbei handelt es sich
um eine bevorzugte Lösung, um das Abstützen der die
Zugstange formschlüssig umschließenden Federele-
mente an der Grundplatte in vertikaler und horizontaler
Richtung zu ermöglichen. Im Einzelnen ist dabei vorge-
sehen, dass zumindest an einer Stirnfläche der Grund-
platte Aussparungsbereiche ausgebildet sind, welche
der Kontur des anliegenden Federelements folgt. In die-
se Aussparungsbereiche ist das jeweilige Federelemen-
te hineingedrückt, so dass es bündig an den Wandungen
des Aussparungsbereichs anliegen. Hiermit kann eine
Abstützung der Federelemente und somit der Zugstan-
ge, die formschlüssig von den Federelementen umgeben
wird, in einer besonders effektiven und dabei wirkungs-
vollen Weise erreicht werden. Anders ausgedrückt bilden
die in den jeweiligen Stirnflächen der Grundplatte aus-
gebildeten Aussparungsbereiche somit einen Sitz zur
Aufnahme der jeweiligen Federelemente. Im Betrieb sind
die Federelemente sehr beanspruchte Bauteile. Die Kon-
turen von diesen Federelementen und der anliegenden
Grundplatte bzw. der in den jeweiligen Stirnflächen der
Grundplatte ausgebildeten Aussparungsbereiche, in de-
nen die jeweiligen Federelemente hineingedrückt sind
und bündig anliegen, sollten dabei in vorteilhafter Weise
so gestaltet sein, dass einerseits eine ausreichende Ab-
stützung gewährleistet ist, andererseits aber auf genü-
gend Raum für die Verformung der Elastomer-Federele-
mente beim Einfedern oder Auslenken zur Verfügung
steht.
[0017] Insbesondere ist als Vorteil dieser bevorzugten
Ausführungsform zu nennen, dass die in der
Zug-/Stoßeinrichtung vorgesehenen Federelemente ei-
nerseits ein Verdecken der Zugstange zulassen, und an-
dererseits - bei geeigneter Wahl der Formgebung der
Aussparungsbereiche - gleichzeitig eine integrierte
Rückstellung der Zugstange bewirken.
[0018] In einer besonders bevorzugten Weiterentwick-

lung der bereits genannte Ausführungsformen ist vorge-
sehen, dass die in der Grundplatte vorgesehene Durch-
gangsöffnung hinsichtlich der Formgebung ihres Öff-
nungsquerschnitts so ausgebildet ist, um ein horizonta-
les Verschwenken des sich durch die Durchgangsöff-
nung erstreckenden Mittenstücks der Zug-/Stoßeinrich-
tung in einem festlegbaren Winkelbereich, insbesondere
um � 25°, und somit eine Auslenkung der mit dem Mit-
tenstück verbundenen Zugstange um die Z-Achse zu er-
möglichen. Insbesondere ist die Durchführungsöffnung
durch die Grundplatte so groß auszuführen, dass Aus-
lenkungen der Zugstange von bis zu �25° um die Z-
Achse möglich sind. Die Grundplatte sowie die darin aus-
gebildete Durchführungsöffnung ist vorzugsweise so
ausgebildet, dass sich die Zugstange, wenn der volle
Ausschlag erreicht ist, flächig an die dementsprechend
gestaltete Kontur der Grundplatte anlegt. Die Konturen
von den Federelementen und der anliegenden Grund-
platte müssen - wie bereits zuvor erwähnt - so gestaltet
sein, dass einerseits eine ausreichende Abstützung ge-
währleistet ist, andererseits aber auch genügend Raum
für die Verformung der Gummielemente beim Einfedern
oder Auslenken zur Verfügung steht.
[0019] Unter dem Begriff "Z-Achse" ist in der vorlie-
genden Spezifikation die sich vertikal zur Zugstangen-
längsrichtung erstreckende Achse zu verstehen.
[0020] Wie zuvor erläutert, wird durch das Vorsehen
der sich zumindest teilweise entlang der jeweiligen Pe-
ripherie der in der Grundplatte vorgesehenen Durchfüh-
rungsöffnung erstreckenden Aussparungsbereiche an
der zugstangenseitigen Stirnfläche bzw. an der wagen-
kastenseitigen Stirnfläche der Grundplatte, in denen das
jeweilige Federelement bündig anliegt, eine Abstützung
der Federelemente und somit des formschlüssig von den
Federelementen umgebenden Mittenstücks der
Zug-/Stoßeinrichtung erreicht. Da das derart abgestützte
Mittenstück an dem wagenkastenseitigen Ende der Zug-
stange befestigt ist, wird somit auch eine Abstützung der
Zugstange in Y- und Z-Richtung bewirkt. Um zusätzlich
eine Rückstellung um die X-Achse zu ermöglichen, ist in
einer besonders bevorzugten Weiterentwicklung der zu-
letzt genannten Ausführungsformen vorgesehen, dass
das zumindest eine vordere Federelement und/oder das
zumindest eine hintere Federelement zumindest an ihren
jeweiligen druckplattenseitigen Enden jeweils eine von
einer Kreisform verschiedene Querschnittsform, insbe-
sondere eine elliptische, ovale oder ellipsenähnliche
Querschnittsform, aufweisen.
[0021] Unter dem hierin verwendeten Begriff "ellipsen-
ähnliche Querschnittsformgebung" ist eine Formgebung
zu verstehen, unter die beispielsweise auch eine in ihrer
Längsausdehnung beschnittene Ellipse fällt, so dass die
Längsseiten der derart beschnittenen Ellipse parallel zu-
einander verlaufen. Wesentlich ist, dass die Quer-
schnittsformgebung der jeweiligen Federelemente nicht
genau kreisförmig, d.h. zentralsymmetrisch ist.
[0022] Ein Federelement, das eine derartige von einer
Kreisform verschiedene Querschnittsformgebung auf-
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weist, verhindert so ein Verdrehen des Federelements
relativ zur Grundplatte, wenn das Federelement an der
Grundplatte bzw. in den in den jeweiligen Stirnflächen
der Grundplatte ausgebildeten Aussparungsbereichen
bündig anliegt. Indem auf diese Weise ein Verdrehen der
Federelemente relativ zur Grundplatte verhindert werden
kann, ist auch ein Verdrehen des Mittenstücks der
Zug-/Stoßeinrichtung, an welchem die Federelemente
bündig anliegen, und somit ein Verdrehen der Zugstan-
ge, die an ihrem wagenkastenseitigen Ende mit dem Mit-
tenstück verbunden ist, ausgeschlossen. Selbstver-
ständlich sind hier aber auch andere Lösungen denkbar.
[0023] In einer besonders bevorzugten Realisierung
der zuletzt genannten Ausführungsform, bei welcher das
zumindest eine vordere Federelement und/oder das zu-
mindest eine hintere Federelement zumindest an ihren
jeweiligen druckplattenseitigen Enden jeweils eine von
einer Kreisform verschiedene Querschnittsformgebung
aufweisen, ist für die Federelemente eine elliptische oder
ellipsenähnliche Querschnittsformgebung mit einer ho-
rizontal verlaufenden Hauptachse und einer vertikal ver-
laufenden Halbachse vorgesehen. Wie bereits zuvor an-
gedeutet, ist unter dem Begriff "ellipsenähnliche Quer-
schnittsformgebung" eine Formgebung zu verstehen,
unter die beispielsweise eine in ihrer Längsausdehnung
beschnittene Ellipse fällt. Anders ausgedrückt können
die Querschnittsformgebungen der jeweiligen Federele-
mente auch eine rechteckartige Form aufweisen, wobei
die jeweiligen gegenüberliegenden kürzeren Seiten des
Rechtecks als Halbkreise ausgebildet sind. Allerdings sei
diese Ausführungsform so zu verstehen, dass jedwede
Querschnittsformgebung denkbar ist, um eine mit Hilfe
der Formgebung des Federelementes bewirkte Rück-
stellung des Mittenstücks der Zug-/Stoßeinrichtung um
die X-Achse zu ermöglichen, wenn das Federelement an
der Grundplatte bzw. in den in den Stirnflächen der
Grundplatte ausgebildeten Aussparungsbereichen bün-
dig anliegt.
[0024] Um einerseits ein Verdrehen der Zugstange
bzw. des Mittenstücks der Zug-/Stoßeinrichtung relativ
zu den Federelementen in effektiver Weise zu verhin-
dern, und um andererseits eine Rückstellung der Zug-
stange zu erreichen, ist in einer besonders bevorzugten
Weiterentwicklung es vorgesehen, dass das zumindest
eine vordere Federelement und das zumindest eine hin-
tere Federelement jeweils ein Durchgangsloch, insbe-
sondere ein zentrisch in den jeweiligen Federelementen
angeordnetes Durchgangsloch aufweisen, durch welche
sich jeweils das Mittenstück der Zug-/Stoßeinrichtung er-
streckt, wobei das in dem vorderen Federelement gebil-
dete Durchgangsloch und/oder das in dem hinteren Fe-
derelement gebildete Durchgangsloch jeweils eine von
einer Kreisform verschiedene Querschnittsformgebung,
insbesondere eine elliptische, ovale oder ellipsenähnli-
che Querschnittsformgebung aufweisen. Ferner ist be-
vorzugt vorgesehen, dass das Mittenstück der
Zug-/Stoßeinrichtung zumindest in den Abschnitten, die
sich durch das in dem vorderen Federelement gebildete

Durchgangsloch und/oder durch das in dem hinteren Fe-
derelement gebildete Durchgangsloch erstrecken, eine
dem jeweiligen Durchgangsloch entsprechende Quer-
schnittsformgebung aufweist und dort bündig an der In-
nenkontur des entsprechenden Durchgangslochs an-
liegt. Die Innenkontur des Federelements und damit auch
die Außenkontur des Mittenstücks sind somit beispiels-
weise elliptisch, oval oder ellipsenähnlich ausgeführt,
wodurch ein Verdrehen des Mittenstücks und somit der
Zugstange relativ zu den Federelementen auf einfache
aber effektive Weise verhindert werden kann. Damit wird
das dauerhafte Verdrehen der Zugstange relativ zur
Grundplatte ebenfalls verhindert und stattdessen eine
Rückstellung erreicht. Selbstverständlich sind für die in
den jeweiligen Federelementen gebildeten Durchgangs-
löcher und für die jeweiligen Abschnitte des Mittenstücks
der Zug-/Stoßeinrichtung, die sich durch die in den Fe-
derelementen gebildeten Durchgangslöchern erstrek-
ken, auch andere Formgebungen denkbar. Allerdings
sollten sich diese Formgebung von einer exakten Kreis-
form unterscheiden.
[0025] In einer besonders bevorzugten Realisierung
der zuletzt genannten Ausführungsform, mit der ein dau-
erhaftes Verdrehen der Zugstange relativ zur Grundplat-
te wirkungsvoll verhindert werden kann, ist vorgesehen,
dass das in dem vorderen Federelement gebildete
Durchgangsloch und/oder das in dem hinteren Federele-
ment gebildete Durchgangsloch jeweils eine elliptische
oder ellipsenähnliche Querschnittsformgebung mit einer
horizontal verlaufenden Hauptachse und einer vertikal
verlaufenden Halbachse aufweisen. Hierbei handelt es
sich um eine mögliche Realisierung, wobei mit Hilfe der
Kontur der Durchgangslöcher die gesamte
Zug-/Stoßeinrichtung verdrehsicher ausgebildet werden
kann. Auch hier sind selbstverständlich noch andere Lö-
sungen denkbar.
[0026] In einer weiteren wenn auch teilweise aus der
Schienenfahrzeugtechnik bekannten Weiterentwicklung
ist vorgesehen, dass das zumindest eine vordere Feder-
element und das zumindest eine hintere Federelement
zwischen den jeweiligen Federtellern und der Grundplat-
te in Zug-/Stoßrichtung vorgespannt sind. Damit kann
der bei der Übertragung von Zug- und Stoßkräften statt-
findende Ereignisablauf vorab genau eingestellt und fest-
gelegt werden. Insbesondere kann ein spielfreies An-
sprechen der in der Gelenkanordnung vorgesehenen Fe-
derelemente erreicht werden.
[0027] Im folgenden wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung anhand der Zeich-
nungen näher erläutert.
[0028] Es zeigen:

Fig. 1a eine aus dem Stand der Technik bekannte Ge-
lenkanordnung zum gelenkigen Verbinden ei-
ner Zugstange mit einem Wagenkasten;

Fig. 1b die in Fig. 1a gezeigte herkömmliche Gelen-
kanordnung bei Druckbeaufschlagung;
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Fig. 2 eine perspektivische Gesamtansicht einer be-
vorzugten Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Gelenkanordnung;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines Längs-
schnitts der in Fig. 2 gezeigten Gelenkanord-
nung;

Fig. 4a eine perspektivische Ansicht einer in der Ge-
lenkanordnung gemäß Fig. 2 verwendeten
Grundplatte;

Fig. 4b eine perspektivische Schnittansicht der in Fig.
4a gezeigten Grundplatte;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines in der
Zug-/Stoßeinrichtung der in Fig. 2 gezeigten
Gelenkanordnung zum Einsatz kommenden
Federelements;

Fig. 6 eine Explosionsdarstellung eines Mitten-
stücks einer Zug-/Stoßeinrichtung, die bei-
spielsweise in der in Fig. 2 gezeigten Gelen-
kanordnung verwendet wird;

Fig. 7a eine Querschnittsansicht der in Fig. 2 gezeig-
ten Gelenkanordnung zur Verdeutlichung des
Kraftflussverlaufs innerhalb der Zug-/Stoßein-
richtung bei Druckbeaufschlagung;

Fig. 7b eine Querschnittsansicht der in Fig. 2 gezeig-
ten Gelenkanordnung zur Verdeutlichung des
Kraftflussverlaufs innerhalb der Zug-/Stoßein-
richtung bei Zugbelastung; und

Fig. 8 eine Querschnittsansicht der in Fig. 2 gezeig-
ten Gelenkanordnung zur Verdeutlichung des
möglichen Auslenkungsbereichs der Zug-
stange.

[0029] Fig. 1a zeigt eine aus dem Stand der Technik
bekannte Gelenkanordnung zum gelenkigen Verbinden
einer Zugstange 2 mit einem (nicht explizit dargestellten)
Wagenkasten eines Schienenfahrzeugs. Am wagenka-
stenseitigen Ende der Zugstange 2 ist eine
Zug-/Stoßeinrichtung 100 angeordnet, über welche Zug-
und Stoßkräfte, die auf die Zugstange 2 einwirken, auf
eine mit dem Wagenkasten verbundene Grundplatte 111
übertragen werden. Das andere (nicht gezeigte) Ende
der Zugstange 2 ist beispielsweise mit einem (ebenfalls
nicht explizit gezeigten) Kupplungskopf für eine automa-
tische Mittelpufferkupplung verbunden.
[0030] Die Zug-/Stoßeinrichtung 100 besteht in ihrem
Grundaufbau aus einem mit dem wagenkastenseitigen
Ende der Zugstange 2 verbundenen Mittenstück 112 mit
einem vorderen Federteller 114 und einem hinteren Fe-
derteller 115, wobei der hintere Federteller 115 mit Hilfe
einer Sicherungsmutter 118 am wagenkastenseitigen

Ende des Mittenstücks 112 befestigt ist. Zwischen dem
vorderen Federteller 114 und der Druckplatte 111, die
mit dem Untergestell des Wagenkastens fest verbunden
ist, sind in der in Fig. 1a dargestellten Ausführungsform
der aus dem Stand der Technik bekannten Gelenkan-
ordnung zwei Elastomer-Federelemente 116 vorge-
spannt. Ein hinteres Elastomer-Federelement 117 ist
zwischen der Grundplatte 111 und dem hinteren Feder-
teller 115 vorgesehen. Die Federelemente 116, 117 sind
Gummihohlfedern mit einem kreisförmigen Querschnitt.
Sie übernehmen bei der Zug-/Stoßeinrichtung 100 die
Funktion des Abdämpfens der bei einer Kraftübertragung
auftretenden Zug- und Stoßkräfte, so dass die Kräfte ab-
gedämpft von der Zugstange 2 über die Druckplatte 111
in das (nicht explizit gezeigte) Fahrzeuguntergestell wei-
tergeleitet werden können.
[0031] Bei der in Fig. 1a gezeigten Ausführungsform
handelt es sich um eine so genannte Donutlösung, bei
welcher die Elastomer-Federelemente 116, 117 einem
Donut gleichen, wobei durch die in den jeweiligen Feder-
elementen 116, 117 zentrisch angeordnete Durchgangs-
öffnung eine kreisförmige Querschnittsformgebung auf-
weist. Durch diese Durchgangsöffnung, die in der Fig.
1a nicht zu erkennen ist, erstreckt sich das Mittenstück
112 der Zug-/Stoßeinrichtung 100. Des weiteren verläuft
das Mittenstück 112 durch eine in der Grundplatte 111
vorgesehene Durchführungsöffnung. Um die Abstützung
und Führung des Mittenstücks 112 in der Durchführungs-
öffnung zu gewährleisten, ist eine Kugelbuchsenanord-
nung 119 notwendig, die den Gesamtaufbau der Gelen-
kanordnung verkompliziert. Des weiteren ist eine Abstüt-
zung 120 vorgesehen, um das Mittenstück 112 bzw. die
mit dem Mittenstück 112 verbundene Zugstange 2 in ver-
tikaler Richtung abzustützen.
[0032] Fig. 1b zeigt die aus dem Stand der Technik
und vorstehend erläuterte Gelenkanordnung gemäß Fig.
1a in einem druckbeaufschlagten Zustand, d.h. in einem
Zustand, bei welchem Druckkräfte von der Zugstange 2
auf die Zug-/Stoßeinrichtung 100 und in gedämpfter Wei-
se auf die Grundplatte 111 übertragen werden. Die vor-
deren Federelemente 116 sind in dem in Fig. 1b gezeig-
ten Zustand entsprechend deformiert, während das hin-
tere Federelement 117 in einem entspannten Zustand
vorliegt.
[0033] Die bei der aus dem Stand der Technik bekann-
ten Gelenkanordnung, insbesondere im Hinblick auf die
als Federelemente eingesetzten Gummihohlfedern und
im Hinblick auf die zur Abstützung und Führung des Mit-
tenstücks der Zug-/Stoßeinrichtung in der Durchfüh-
rungsöffnung verwendete Kugelbuchsenanordnung er-
gebenden Probleme wurde bereits dargestellt und sollen
an dieser Stelle nicht noch einmal aufgeführt werden.
[0034] Fig. 2 zeigt eine bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Gelenkanordnung in einer per-
spektivischen Seitenansicht. Die Gelenkanordnung die-
ser Ausführungsform weist eine Zug-/Stoßeinrichtung 10
auf, um Zug- und Druckkräfte bzw. Stoßkräfte, die auf
eine (nicht explizit dargestellte) Zugstange 2 einwirken,
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auf eine mit einem (ebenfalls nicht gezeigten) Wagenka-
sten verbundene Grundplatte 11 zu übertragen. Die
Zug-/Stoßeinrichtung 10 weist hierzu ein mit dem wa-
genkastenseitigen Ende der Zugstange 2 verbundenes
und die Zugstange 2 in ihrer Längsrichtung verlängern-
des Mittenstück 12 auf, das in der perspektivischen Sei-
tenansicht der Fig. 2 am zugstangenseitigen Ende der
Zug-/Stoßeinrichtung 10 als solches erkennbar ist.
[0035] Zum Abdämpfen der im Betrieb auftretenden
Zug- und Druckkräfte, die auf die Zugstange 2 und somit
auf das mit der Zugstange 2 verbundene Mittenstück 12
der Zug-/Stoßeinrichtung 10 einwirken, sind ein zugstan-
genseitiges vorderes Elastomer-Federelement 16 zwi-
schen einem zugstangenseitigen vorderen Federteller
14 und der Druckplatte 11 sowie ein wagenkastenseiti-
ges Elastomer-Federelement 17 zwischen der Druck-
platte 11 und einem hinteren Federteller 15 eingespannt.
Der hintere Federteller 15 wird mit Hilfe einer Sicherungs-
mutter 18 am Mittenstück 12 fixiert, wobei die Siche-
rungsmutter 18 an dem wagenkastenseitigen Ende des
Mittenstückes 12 entsprechend angebracht ist.
[0036] Fig. 3 zeigt die in Fig. 2 gezeigte Gelenkanord-
nung in einer perspektivischen Querschnittsdarstellung.
Anhand dieser Darstellung ist der Verlauf des Mitten-
stücks 12 der Zug-/Stoßeinrichtung 10 deutlich zu erken-
nen. Im einzelnen erstreckt sich das Mittenstück 12 der
Reihe nach von seinem zugstangenseitigen Ende zu sei-
nem wagenkastenseitigen Ende durch ein in dem vorde-
ren Federelement 16 zentrisch angeordnetes Durch-
gangsloch 16’, eine in der Grundplatte 11 ausgebildeten
Durchführungsöffnung 13, ein in dem hinteren Federele-
ment 17 zentrisch angeordnetes Durchgangsloch 17’,
und durch den hinteren Federteller 15 sowie die Siche-
rungsmutter 18, die auf das wagenkastenseitige Ende
des Mittenstücks 12 aufgeschoben ist und den hinteren
Federteller 15 fixiert und gleichzeitig das vordere und
hintere Federelement 16, 17 entsprechend vorspannt.
Der vordere Federteller 14 ist in der dargestellten bevor-
zugten Ausführungsform integral in der Gestalt eines
flanschartigen Vorsprunges mit dem Mittenstück 12 aus-
gebildet. Selbstverständlich ist hier aber auch denkbar,
dass der vordere Federteller 14 - ähnlich wie der hintere
Federteller 15 - als separates Bauteil auf das Mittenstück
12 aufgeschoben und an geeigneter Stelle entsprechend
fixiert wird.
[0037] Das Mittenstück 12 liegt in den im vorderen Fe-
derelement 16 und dem hinteren Federelement 17 aus-
gebildeten Durchgangslöchern 16’, 17’ formschlüssig an
den jeweiligen Federelementen 16, 17 an. Die Federele-
mente 16, 17 selber liegen bündig in jeweiligen Ausspa-
rungsbereichen 19 bündig an, die in der zugstangensei-
tigen Stirnfläche 11’ bzw. der wagenkastenseitigen Stirn-
fläche 11" der Grundplatte 11 vorgesehen sind. Damit
wird erreicht, dass das Mittenstück 12 der Zug-/Stoßein-
richtung 10 mit Hilfe der Federelemente 16, 17 an der
Grundplatte 11 in vertikaler und horizontaler Richtung
abgestützt wird. Insbesondere entfällt bei der erfindungs-
gemäßen Lösung die Notwendigkeit, eine entsprechen-

de Abstützung und/oder Führung in der Gestalt beispiels-
weise einer komplizierten Kugelbuchsenanordnung in
der in der Grundplatte 11 vorgesehenen Durchführungs-
öffnung 13 vorzusehen.
[0038] Fig. 4a zeigt die bei der Zug-/Stoßeinrichtung
10 gemäß Fig. 2 verwendete Grundplatte 11 in einer per-
spektivischen Einzelansicht. Fig. 4b zeigt die Grundplat-
te 11 gemäß Fig. 4a in einer geschnittenen Darstellung.
Wie bereits angedeutet, weist die Grundplatte 11 eine
vorzugsweise zentrisch angeordnete Durchführungsöff-
nung 13 auf, durch welche sich das in den Figuren 4a
und 4b nicht explizit gezeigte Mittenstück im zusammen-
gesetzten Zustand der Zug-/Stoßeinrichtung 10 hindurch
erstreckt. Des weiteren sind in der zugstangenseitigen
Stirnfläche 11’ und in der wagenkastenseitigen Stirnflä-
che 11" der Grundplatte 11 jeweils ein Aussparungsbe-
reich 19 ausgebildet, der sich zumindest teilweise ent-
lang der jeweiligen Peripherie der in der Grundplatte 11
vorgesehenen Durchführungsöffnung 13 erstreckt. Alter-
nativ zu der dargestellten Ausführungsform der Grund-
platte 11 ist allerdings auch denkbar, dass nur eine der
beiden Stirnflächen 11’, 11" der Grundplatte 11 einen
derartigen Aussparungsbereich 19 aufweist.
[0039] Der Aussparungsbereich 19 weist eine der
Kontur des vorderen bzw. hinteren (in Fig. 4a, 4b nicht
explizit dargestellten) Federelements 16, 17 folgende
Formgebung auf, wobei im zusammengesetzten Zu-
stand der Zug-/Stoßeinrichtung 10 das jeweilige Feder-
element 16, 17 in den zugehörigen Aussparungsbereich
19 hineingedrückt ist und dort an den Wandungen des
Aussparungsbereiches 19 bündig anliegt.
[0040] Die in der Grundplatte 11 ausgebildete Durch-
führungsöffnung 13 und die entlang der Peripherie der
Durchführungsöffnung 13 verlaufenden Aussparungs-
bereiche 19 weisen jeweils eine von einer (exakten)
Kreisform verschiedene Querschnittsformgebung auf.
Insbesondere ist eine ovale, elliptische oder ellipsenähn-
liche Querschnittsformgebung bevorzugt. Die in den Fi-
guren 4a und 4b dargestellte Querschnittsformgebung
der Durchführungsöffnung 13 weist eine Querschnitts-
formgebung auf, die in der vorliegenden Spezifikation als
"ellipsenähnlich" bezeichnet wird. Insbesondere ist die
horizontale Ausdehnung der Querschnittsformgebung
größer als die vertikale Ausdehnung dieser. Durch die
Ausnehmungen 19 in der Grundplatte 1 wird eine Abstüt-
zung in Y- und Z-Richtung der an den jeweiligen Wan-
dungen der Aussparungsbereiche 19 bündig anliegen-
den (in den Figuren 4a, 4b nicht explizit gezeigte) Feder-
elemente 16, 17 erreicht.
[0041] Da diese Federelemente 16, 17, wie es im Zu-
sammenhang mit der Fig. 3 beschrieben wurde, form-
schlüssig das Mittenstück 12 der Zug-/Stoßeinrichtung
10 umschließen, kann aufgrund des bündigen Anliegens
der Federelemente 16, 17 in den jeweiligen Ausspa-
rungsbereichen 19 auch eine entsprechende Abstützung
des Mittenstücks 12 bzw. der mit dem Mittenstück 12
verbundenen Zugstange 2 erreicht werden.
[0042] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht eines

11 12 



EP 1 785 329 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Federelements 16, 17, das in der Zug-/Stoßeinrichtung
10 der bevorzugten Ausführungsform gemäß Fig. 2 ent-
weder als vorderes oder als hinteres Federelement inte-
griert sein kann. Das dargestellte Federelement 16, 17
weist eine ellipsenähnliche Außenkontur auf, die der
Kontur des in der Grundplatte 11 ausgebildeten Ausspa-
rungsbereichs 19 (vgl. Fig. 4a, 4b) entspricht, um die
Abstützung der Federelemente 16, 17 mit Hilfe der Aus-
sparungsbereiche 19 an der Grundplatte 11 in Y- und Z-
Richtung zu erreichen. Durch die Verwendung eines el-
lipsenähnlichen Federelements, das selbstverständlich
auch ein Federelement mit einer ovalen oder elliptischen
Kontur sein kann, wird zusätzlich zu der zuvor beschrie-
benen Abstützung eine Rückstellung des Mittenstücks
und somit der Zugstange um die X-Achse ermöglicht.
Dies ist bei den herkömmlichen Zug-/Stoßeinrichtungen
nicht erreichbar, da die hierin eingesetzten Federele-
mente in der Regel als Gummihohlfedern mit einem
kreisförmigen Querschnitt ausgeführt sind.
[0043] Wie bereits im Zusammenhang mit den Figuren
1a und 1b erwähnt, erfolgt die entsprechende Abstützung
und Rückstellung des Mittenstücks bei der aus dem
Stand der Technik bekannten Zug-/Stoßeinrichtungen
mit Hilfe geeigneter Abstützanordnungen.
[0044] Der Fig. 5 ist des weiteren zu entnehmen, dass
das Federelement 16, 17 ein vorzugsweise zentriert an-
geordnetes Durchgangsloch 16’, 17’ aufweist, durch wel-
ches sich das Mittenstück 12 der Zug-/Stoßeinrichtung
10 im zusammengebauten Zustand hindurch erstreckt,
wobei diejenigen Abschnitte A des Mittenstücks 12, die
durch das in dem Federelement 16, 17 vorgesehene
Durchgangsloch 16’, 17’ hindurch laufen, formschlüssig
an den jeweiligen Innenwandungen der Öffnung 16’, 17’
anliegen. Dies ist insbesondere in Fig. 3 dargestellt.
[0045] Vorzugsweise weist das in dem Federelement
16, 17 gebildete Durchgangsloch 16’, 17’ eine von einer
Kreisform verschiedene Querschnittsformgebung auf.
Gemäß Fig. 5 liegt eine ellipsenähnliche Formgebung
mit einer horizontal verlaufenden Hauptachse und einer
vertikal verlaufenden Halbachse vor. Die Abschnitte A
des Mittenstücks 12 der Zug-/Stoßeinrichtung 10, die
sich durch das in dem Federelement 16, 17 gebildete
und eine solche von einer (exakten) Kreisform verschie-
dene Querschnittsformgebung aufweisende Durch-
gangsloch 16’, 17’ erstrecken, haben dabei eine dem
Durchgangsloch 16’, 17’ entsprechende Querschnitts-
formgebung, um ein bündiges Anliegen an der Innenkon-
tur des Durchgangslochs 16’, 17’ zu erreichen. Diese ent-
sprechende Querschnittsformgebung der Abschnitte A
ist in Fig. 6 zu erkennen.
[0046] In der Fig. 5 ist die Innenkontur des Federele-
ments 16, 17 ellipsenähnlich ausgebildet. Dementspre-
chend ist auch die Außenkontur der entsprechenden Ab-
schnitte A des Mittenstücks 10 ellipsenähnlich ausgebil-
det, so dass in effektiver Weise ein Verdrehen des Mit-
tenstücks 12 relativ zu den Federelementen 16, 17 und
somit ein Verdrehen der Zugstange 2 relativ zu den Fe-
derelementen 16, 17 verhindert werden kann. Insbeson-

dere kann damit das dauerhafte Verdrehen der Zugstan-
ge 2 relativ zu der Grundplatte 11 verhindert werden, und
stattdessen wird eine Rückstellung erreicht.
[0047] Fig. 6 zeigt das in der Zug-/Stoßeinrichtung 10
gemäß Fig. 2 verwendete Mittenstück 12 in einer Explo-
sionsdarstellung. Das Mittenstück 12 besteht aus dem
vorderen Federteller 14, dem hinteren Federteller 15 so-
wie der Sicherungsmutter 18, wobei der hintere Feder-
teller 15 auf das Mittenstück aufgeschoben und am wa-
genkastenseitigen Ende des Mittenstückes 12 mit Hilfe
der Sicherungsmutter 18 entsprechend fixiert wird. Die
einzelnen Federelemente 16, 17 (vergleiche Fig. 5) sind
in Fig. 6 nicht gezeigt. Sie würden im zusammengebau-
ten Zustand zwischen dem vorderen Federteller 14, der
Grundplatte 11, die mit dem Untergestell des Wagenka-
stens fest verbunden ist, und dem hinteren Federteller
15 vorgespannt angeordnet sein.
[0048] Wie bereits im Zusammenhang mit Fig. 3 er-
wähnt, ist der vordere Federteller 14 bei der in Fig. 6
dargestellten Ausführungsform des Mittenstücks 12 in-
tegral mit dem Mittenstück 12 ausgebildet. Zwischen
dem vorderen Federteller 14 und dem hinteren Federtel-
ler 15 liegen die Abschnitte A des Mittenstücks 12, die
sich durch die in den Federelementen 16, 17 ausgebil-
deten Durchgangsöffnungen 16’, 17’ hindurch erstrek-
ken.
[0049] Bei der bevorzugten Ausführungsform der Fig.
2 sind die Durchgangslöcher 16’, 17’ der Federelemente
16, 17 - wie es bereits im Zusammenhang mit der Fig. 5
beschrieben wurde - ellipsenähnlich ausgebildet, so
dass die entsprechenden Abschnitte A des Mittenstücks
12, die sich durch das in dem vorderen Federelement 16
gebildete Durchgangsloch 16’ und durch das in dem hin-
teren Federelement 17 gebildete Durchgangsloch 17’ er-
strecken, eine dem jeweiligen Durchgangsloch 16’, 17’
entsprechende Querschnittsformgebung aufweisen,
was im vorliegenden Fall eine ellipsenähnliche Formge-
bung ist. Selbstverständlich ist aber auch denkbar, dass
nur diejenigen Abschnitte A des Mittenstücks 12, die sich
entweder durch das in dem vorderen Federelement 16
gebildete Durchgangsloch 16’ oder durch das in dem hin-
teren Federelement 17 gebildete Durchgangsloch 17’ er-
strecken, die der Innenkontur des jeweiligen Durch-
gangslochs 16’, 17’ entsprechende Außenkontur aufwei-
sen.
[0050] Das Mittenstück 12 der Zug-/Stoßeinrichtung
10 ist beispielsweise - aufgrund der nötigen ellipsenähn-
lichen Kontur der jeweiligen Abschnitte - als einzelnes
Gussteil ausgeführt, wobei der vordere Federteller 14
direkt in dem Mittenstück 12 integriert ist. Selbstverständ-
lich sind aber auch andere Verfahren zur Herstellung des
Mittenstücks 12 denkbar.
[0051] Der Zusammenbau der Zug-/Stoßeinrichtung
folgt analog den bestehenden Donutvarianten (verglei-
che Fig. 1a, 1b). Dabei werden die Federelemente 16,
17 und die Grundplatte 11 auf das Mittenstück 12 der
Zug-/Stoßeinrichtung 10 aufgeschoben und mit Hilfe der
Federteller 14, 15 und mit einer Sicherungsmutter 18 ver-
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spannt.
[0052] Fig. 7a zeigt eine Querschnittsansicht der in
Fig. 2 gezeigten Gelenkanordnung zur Verdeutlichung
des Kraftflussverlaufs innerhalb der Zug-/Stoßeinrich-
tung bei Druckbeaufschlagung. In Fig. 7b ist eine Quer-
schnittsansicht der in Fig. 2 gezeigten Gelenkanordnung
zur Verdeutlichung des Kraftflussverlaufs innerhalb der
Zug-/Stoßeinrichtung bei Zugbelastung gezeigt.
[0053] Die Hauptaufgabe der Zug-/Stoßeinrichtung 10
besteht in der Übertragung von Zug- und Druckkräften,
wie sie im Betrieb auftreten und auf die Zugstange 2 ein-
wirken. Dabei werden die Zug- und Druckkräfte über die
Zugstange 2, die an ihrem wagenkastenseitigen Ende
mit dem Mittenstück 12 der Zug-/Stoßeinrichtung 10 ver-
bunden ist, in das System eingebracht. Die Druckkräfte
werden über den vorderen Federteller 14 und das anlie-
gende vordere Federelement 16 an die Grundplatte 11
übertragen (Fig. 7a). Die Zugkräfte werden über den hin-
teren Federteller 15 und das hintere Federelement 17
auf die Grundplatte 11 geleitet (Fig. 7b). Die Grundplatte
11 ist mit dem (nicht explizit dargestellten) Wagenkas-
tenuntergestell verschraubt, so dass die Krafteinleitung
in das Untergestell möglich ist.
[0054] Fig. 8 zeigt eine Draufsicht der Gelenkanord-
nung gemäß Fig. 2. In dieser Draufsicht ist der Auslen-
kungsbereich der Zugstange 2 um die Z-Achse ange-
deutet; er beträgt in diesem Fall � 25%. Hierfür ist es
erforderlich, dass die Durchführungsöffnung 13 durch die
Grundplatte 11 entsprechend dimensioniert ist, so dass
eine Auslenkung der Zugstange 2 bzw. des Mittenstücks
12 in einem vorab festlegbaren Auslenkungsbereich
möglich sind.
[0055] Ist der volle Ausschlag der Zugstange 2 bzw.
des Mittenstücks 12 erreicht, legt sich die Zugstange 2
flächig an die dementsprechend gestaltete Kontur der
Grundplatte 11 an.
[0056] Die Auslenkungen und Abstützungen sind bei
der in den Figuren dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Gelenkanordnung in
der zuvor beschriebenen Weise realisiert. Die in der
Zug-/Stoßeinrichtung 100 integrierten Federteile 16, 17
sind dabei sehr beanspruchte Bauteile. Die Konturen von
diesen Federteilen 16, 17 und der anliegenden Grund-
platte 11 sind in vorteilhafter Weise so gestaltet, dass
einerseits eine ausreichende Abstützung gewährleistet
ist, und andererseits aber auf genügend Raum für die
Verformung der Elastomer-Federelemente beim Einfe-
dern oder Auslenken zur Verfügung steht.
[0057] Es sei darauf hingewiesen, dass die Ausfüh-
rung der Erfindung nicht auf das in den Figuren beschrie-
bene Ausführungsbeispiel beschränkt ist, sondern auch
in einer Vielzahl von Varianten möglich ist.

Patentansprüche

1. Gelenkanordnung zum gelenkigen Verbinden einer
Zugstange (2) mit einem Wagenkasten, mit einer am

wagenkastenseitigen Ende der Zugstange (2) ange-
ordneten Zug-/Stoßeinrichtung (10) zum Übertragen
von Zug- und Stoßkräften, die auf die Zugstange (2)
einwirken, auf eine mit dem Wagenkasten verbun-
dene Grundplatte (11), wobei die Zug-/Stoßeinrich-
tung (10) ein mit dem wagenkastenseitigen Ende der
Zugstange (2) verbundenes, die Zugstange (2) in
ihrer Längsrichtung verlängerndes Mittenstück (12)
aufweist, welches sich durch eine in der Grundplatte
(11) vorgesehene Durchführungsöffnung (13) er-
streckt und einen zugstangenseitigen vorderen Fe-
derteller (14) und einen wagenkastenseitigen hinte-
ren Federteller (15) aufweist, und wobei die
Zug-/Stoßeinrichtung (10) zum Abdämpfen der zu
übertragenen Zug- und Stoßkräfte ferner zumindest
ein zwischen dem vorderen Federteller (14) und der
Grundplatte (11) in Zugstangenlängsrichtung ange-
ordnetes vorderes Federelement (16) aus elasti-
schem Werkstoff und zumindest ein zwischen der
Grundplatte (11) und dem hinteren Federteller (15)
in Zugstangenlängsrichtung angeordnetes hinteres
Federelement (17) aus elastischem Werkstoff auf-
weist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine vordere Federelement (16) und
das zumindest eine hintere Federelement (17) form-
schlüssig das Mittenstück (12) der Zug-/Stoßeinrich-
tung (10) umschließen und derart ausgebildet sind,
dass sie sich jeweils in vertikaler und horizontaler
Richtung an der Grundplatte (11), und insbesondere
an der in der Grundplatte (11) vorgesehenen Durch-
führungsöffnung (13) abstützen.

2. Gelenkanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der zugstangenseitigen Stirnfläche (11’) und/oder
in der wagenkastenseitigen Stirnfläche (11 ") der
Grundplatte (11) jeweils ein Aussparungsbereich
(19) ausgebildet ist, der sich zumindest teilweise ent-
lang der jeweiligen Peripherie der in der Grundplatte
(11) vorgesehenen Durchführungsöffnung (13) er-
streckt und eine der Kontur des vorderen bzw. hin-
teren Federelements (16, 17) folgende Formgebung
aufweist, wobei das jeweilige Federelement (16, 17)
in dem zugehörigen Aussparungsbereich (19) bün-
dig anliegt und sich daran abstützt.

3. Gelenkanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die in der Grundplatte (11) vorgesehene Durchfüh-
rungsöffnung (13) hinsichtlich der Formgebung ihres
Öffnungsquerschnitts so ausgebildet ist, um ein ho-
rizontales Verschwenken des sich durch die Durch-
führungsöffnung (13) erstreckenden Mittenstücks
(12) der Zug-/Stoßeinrichtung (10) in einem festleg-
baren Winkelbereich, insbesondere um � 25°, und
somit eine Auslenkung der mit dem Mittenstück (12)
verbundenen Zugstange (2) um die Z-Achse zu er-
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möglichen.

4. Gelenkanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine vordere Federelement (16) und/
oder das zumindest eine hintere Federelement (17)
zumindest an ihren jeweiligen druckplattenseitigen
Enden jeweils eine von einer Kreisform verschiede-
ne Querschnittsformgebung, insbesondere eine el-
liptische, ovale, ellipsenähnliche oder dergleichen
Querschnittsformgebung aufweisen.

5. Gelenkanordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine vordere Federelement (16) und/
oder das zumindest eine hintere Federelement (17)
an ihren jeweiligen druckplattenseitigen Enden je-
weils eine elliptische oder ellipsenähnliche Quer-
schnittsformgebung mit einer horizontal verlaufen-
den Hauptachse und einer vertikal verlaufenden
Halbachse aufweisen.

6. Gelenkanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine vordere Federelement (16) und
das zumindest eine hintere Federelement (17) je-
weils ein Durchgangsloch (16’, 17’), insbesondere
ein zentrisch angeordnetes Durchgangsloch aufwei-
sen, durch welches sich jeweils das Mittenstück (12)
der Zug-/Stoßeinrichtung (10) erstreckt, wobei das
in dem vorderen Federelement (16) gebildete Durch-
gangsloch (16’) und/oder das in dem hinteren Fe-
derelement (17) gebildete Durchgangsloch (17’) je-
weils eine von einer Kreisform verschiedene Quer-
schnittsformgebung, insbesondere eine elliptische,
ovale, ellipsenähnliche oder dergleichen Quer-
schnittsformgebung aufweisen; und dass
das Mittenstück (12) der Zug-/Stoßeinrichtung (10)
zumindest in den Abschnitten (A), die sich durch das
in dem vorderen Federelement (16) gebildete Durch-
gangsloch (16’) und/oder durch das in dem hinteren
Federelement (17) gebildete Durchgangsloch (17’)
erstrecken, eine dem jeweiligen Durchgangsloch
(16’, 17’) entsprechende Querschnittsformgebung
aufweist und dort bündig an der Innenkontur des
Durchgangsloches (16’, 17’) anliegt.

7. Gelenkanordnung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass s
das in dem vorderen Federelement (16) gebildete
Durchgangsloch (16’) und/oder das in dem hinteren
Federelement (17) gebildete Durchgangsloch (17’)
jeweils eine elliptische oder ellipsenähnliche Quer-
schnittsformgebung mit einer horizontal verlaufen-
den Hauptachse und einer vertikal verlaufenden
Halbachse aufweisen.

8. Gelenkanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine vordere Federelement (16) und
das zumindest eine hintere Federelement (17) zwi-
schen den jeweiligen Federtellern (14, 15) und der
Grundplatte (11) in Zug-/Stoßrichtung vorgespannt
sind.
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